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Die im Ossiachersee im Juni—Juli häufiger vorkommenden
Planktonten zeigen folgendes Verhalten in diesen Schichten:

Schichte
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Bei den Bastarden kombiniert sich diese Bezähuung:

1. Saxifraga Aizoon X Hostii =. ChurchiUi Hut. exsc. 1872.

Differt a 6'. Hostii dentibns foliorum (excavatione rotundata di-

visis) oblique antrorsuni aciimiuatis, coryrabis 2—5 floris;

a S. Aizoon foliis iatioribus. glaucis, dentibus latis, floribus

majoribus.

Hat das Ansehen einer starken S. Äi:;oon, aber Blüten-

zweiglein mehrblütig und Blüten größer. Man kann leicht zwei

wenig verschiedene Formen erkennen: Aisoon^ y^ Hostii ^=

CliHrchilli ß. minor Hut. 1872 und Aizoon X Hostii, die oben-

genannte. Venetia: Monte Serva pr. Belluno; auf einem kleinen

Grate, worüber der Steig von Polpet aus nach der Malga (Senn-

hütte) führt, circa 1800— 1900 m s. m.

2. Sa.rifraga Engleri Hut. 1873 Exsc. = incrnstata X Hostii

Engler. Mouograph. Saxifr., p. 250. Foliorum basaUum margo
obtusissime breviter crenulatus. Blätter schmäler als bei S. Hostii,

keulig und mehr zungenförmig als bei S. incrustata. Vergl.

Englers Diagnose. Venetia, in rupestribus alpinis, in Prato dei

Carofüli prope Ciraolais, in Monte Boscada supra Erto; Huter
et Porta 1873. Sehr selten am Steige, der von Bärnlahner nach

der Canedulalpe (Grenze von Kärnten und Venetieii) führt.

3. Saxifraga pedinata Schott = aizoon X incrustata, foliis serrato-

crenulatis, dentibus apice acutis. Blätter flach und schmal wie

bei >S'. incrustata, aber nicht so dicht mit Kalkkruste überdeckt.

Venetia. in alpe Boscada supr. Erto proxime fontem ad radices

montis Turlou; Huter et Porta 1873. Kärnten, Canedulscharte,

Visbachalpe bei Kaibl, woher die Easen stammen, die ich noch

gegenwärtig weiterziehe.

Den seltenen Bastard Saxifraga x>atens Gaud. {aizoides X
caesia) fand ich nur einmal in zwei Raschen im Pustertale:

Kalksteineralpe; die Form caesia > X aizoides (Erdingeri) ein-

mal auf dem Platzerberg bei Gossensaß, ca. 2350 m. s. m.

;

Hellweger fand sie auf der Hüttingeralpe bei Innsbruck. Eben-

dort wurde von Hellweger die äußerst seltene S. Forster

i

Stein (caesia X midata) in zwei Formen gesammelt.

127. Ob es möglich ist. konstante Merkmale zu finden, um Saxi-
fraga Hocheliana Sternb., S. marghiata St. und coHo-
phylla Grst). zu unterscheiden, ist mir sehr zweifelhaft. .S. mar-

ginata Sternb. vom Monte S. Angelo habe ich nicht; doch die

Saxifraga, welche H. P. R. 1877, Nr. 415 unter dem Namen
coriophylla Grsb. vom Fuße des Monte Pollino ausgegeben

haben, könnte sich nur durch etwas kürzeren Stengel (ca.

2 cm langj davon unterscheiden. Die Saxifraga coriophylla vom
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Kamesnica am Prolog (Pichler 1872) hat nur etwas schmäleren
Knorpelrand als die Caiabreser Pflanze, ist aber der S. Eoche-
llana von Herkulesbad, Banat (leg. Janka, Borbas, Degen),
in allen Teilen so ähnlieh, daß bei einer Konfundierung der

Stücke niemand imstande wäre, dieselben wieder richtig zu

sondern.

Nota. Die Angabe in Hausmanns Flora von Tirol für

Saxifraga tenella Wulfen „Kais" ist unrichtig; die Pflanze ist

aus der Flora von Tirol zu streichen ; ebenso Saxifraga Vandelli

vom Kantkofel an der Mendel ; hier liegt eine Verwechslung mit

der S. Tomheanensis Bss. vor. welche auch von Morandell an

der Mendel ober Trarain gefunden wurde und in Südtirol auf

vielen Bergen vorkommt, z. B. auf dem Colsanto bei Koveredo,

den Alpen im Val di Ledro.

128. Saxifraga Meyeri Hut. exsc. 1875 -— S. sedoides X
teneUa.

Differt a S. tenella Wulfen : Laxior, obscure viridescens,

foliis mollioribus, anguste-lanceolatis. utraque parte sensim con-

tractis. apice acutatis, breviter aristatis, caulibus paucifloris.

pedicellis apicem versus brevissime pilosis, sepalis triangularibus

acutatis, petalis luteseentibus ovato-acutatis, calycis laciniis aequi-

longis. S. sedoides L. dififert: foliis brevioribus latioribusque.

minus acutatis, pedunculis pilosis. petalis viridentibus, lanceolatis.

acutis, calycis laciniis angustioribus.

Ein leicht kenntlicher Bastard, der sich durch Farbe und
Form der Blumenblätter leicht verrät. Es gibt naturgemäß
Formen desselben, die einer der beiden Stamraeltern näher

stehen; so ist z. B. S. raihlensis Hut. als sedoides >> X tetieWc

anzusehen.

Ic-h fand diese hybride Form in Kärnten, auf der Visch-

bachalpe, an den Nordabhängen der Canedulscharte, besonders

in der Nähe kleiner Quellen oder neben schattigen Felsen, unter

denen S. sedoides vorkommt, die viel seltener ist als S. tenella,

welche dort reichlichst auftritt.

129. Saxifraga Huteri Außerdorfer und S. hyhrida Kern,

sind Bastardformon zwischen S. hiflora und oppositifolia-, die

erstere steht der S. oppositifolia näher, ist meist einblütig und

wenig drüsenhaarig; Blätter der sterilen Triebe locker, vierzeilig.

Wenige Stücke fand ich auch, welche der Kombination lludol-

phiana X hiflora entsprechen, aber nur schwer zu diagnosti-

zieren sind.

S. hyhrida Kerner = hiflora > X oppositifolia-^ meist

zweiblütig, Wuchs lockerer, Blätter fleischig, dicklicher, Fetalen

mehr gespitzt.



195

Bastarde von JS. hiflora uud oppositifolia findet man last

überall, wo beide Arten zusammen vorkommen, besonders auf

Moränen der Gletsc-her, an kiesigen, mit Sc-hneewasser durch-

sickerten Abhängen, z. B. : Kais am grauen Kees. Teuschnitz.

VVeißspitze. am Kiedberg, Finsterstern, bei Sterziug etc. Alle

Angaben über S. macropctala Kern. = Kocliii Hörn. p. m. p.

in Tirol sind unrichtig und beziehen sich auf Bastarde obiger

Arten. Saxifnuja macropetala Kern, ist eine sehr seltene Pflanze

und mir sind bisher nur zwei Standorte bekannt: Schweiz,

Wallis (Lagger) und Kärnten. Fasterze, üainsgrube, Nordseite

des Glöckner, wo dieselbe am Rande des liletschers und auf

Moränen einen wahren Teppich bildet. Zu den trefflichen Be-

merkungen Kern er s kann ich nichts mehr hinzufügen, als,

daß die Blütenfarbe immer heller ist als bei S. oppositifolia,

nämlich blaßrosa-violett. Auch iS. macropetala K. bildet Bastarde

mit iS. oppositifolia: S. Xorica Kern., die besonders durch

dunkelrosa getarbte Blüten und gedrungenen Wuchs auflalleQ;

Blätter dachziegelartig, Stengel meist einblütig.

Saxifraga nwschafa Wulfn. v. Carniolica Hut. exsc. ist

eine großblühende Form: petalis ovatis, calycis laciniis fere duplo

longioribus. Ich beobachtete diese Varietät zuerst am Vischberg

(Kärnten) bei 2600—2700 m. s. m., erhielt aber später fast ganz

gleiche Ptianzen aus Gschnitz (Nordtirol) von Sc haffer er ge-

gesanimelt.

loO. Saxifraga ingrata Hut. := sedoides X stenopetala.

Differt a S. sedoide foliis latioribus cuneatis, maxima parte

integris aut 1—3 dentatis intermixtis. petalis sepalis tertia parte

angustioribus aequilongis; a ^. stenopetala foliis late lanceolatis

1—3 dentatis intermixtis, petalis duplo latioribus.

Einer der schwerer erkennbaren Bastarde, da sich schon

die Eltern ziemlich ähnlich sehen. Die ganzrandigen, unter-

mischt 1—3 zähnigen Blätter und die in Breite und Länge inter-

mediär stehenden Fetalen lassen den Schluß auf Hybridität zu.

Ich habe nur einen kleinen Rasen gefunden, und zwar auf

dem Rücken der Telferweißen in der Valmingalpe bei Gossensaß
(Brennergebiet), Kalkboden, ca. 2600 m s. m.

131. Laserpltium longiradium Bss. scheint sehr selten zu

sein. Wir konnten 1879 nur ein Imlividuuni auftreilien : Sierra

Nevada, oberes Jeniltal gegen Real.

132. Bei Fet'ulago (Fertila) granatensis Bss. und F. hra-
vlnjloba Bss. ist bei Ausgabe unserer Sammlungen em Irrtum in

der Utnennung vorgekommen. Fcrulayo yranatotsis Boiss. ist jene

Pflanze, welche Porta und Rigo iter II. hisp. 1890, Nr. 527, und

it. IIL 1891, Nr. 467 „in pascuis lapidosis infra i)agum Segura

(Regn.Murcicum)" gesammelt hat und die unter dem Namen F. bra-



196

cliijloba ausgegeben wurde. lu der Diagnose in Willkomm
und Lange, Prodr. Fl. bisp., III, p. 38 ist zu verbessern: Gaule

subanguloso (non tereti), stricto, ramoso . . . segmentis ultimis

foliorum radiealium planiuseulis, 3—5 mm lg., unijugis, laciniis

linearibus integris, apice trifidis, foliis superioribus brevibus, apice

2—3 dentatis . . . calycis laciniis brevibus trianguläre acutatis

(non ovatis). — Bei Fcrnlago brachyloha Bss. ist zu korrigieren

:

. . . segmentis ultimis 3—4-jugis, petiolo cuneato, canaliculato,

brevi. laciniis brevibus, crassiusculis, confertis, 2— 4-laciniatis,

laciniis ovato-lanceolatis, involucri phyllis ovate oblongis.

Exsc. H. P. R. 1879, Nr. 428. Porta et Rigo it. IV. hisp.

1895, Nr. 202: Regnum granatense, Sierra Nevada, in-valle Jenil.

versus cortijo de Vibora et P. et R. it. IV. hisp. 1895, Nr. 208
in Sierra de Mijas und Nr. 206 prope Guejar in Sierra Nevada,
alle ausgegeben unter dem Namen F. yranatensis.

Lange bemerkt I.e. p. 39, daß die Synonymie der Ferula
{Feridago) sehr verworren sei und daß er kein Exemplar von

F. brachyloha gesehen habe: für diese werden auch nur zwei

Standorte von Boissier und Reuter angeführt.

Wir sammelten 1879 vis -ä- vis von Guejar am Aufstiege

gegen Cortijo de Vibora in großer Anzahl eine Ferulago und
weil Ferulago granatensis an mehreren Punkten um S. Geronimo
angegeben wird, wo wir aber nirgends ein Stück sehen konnten,

hatten wir keinen Zweifei, daß dies F. granatensis sei. Auf
der zweiten spanischen Reise sammelten Porta und Rigo bei

Segura eine andere Ferula, welche uns von anderer Seite als

die seltene F. brachyloha bestimmt wurde. Erst bei Einordnung
in das Herbar kam ich durch einen Zufall darauf, daß ein Irrtum

vorlag. Es lag nämlich unter dem Material eine dritte Form,
welche mit keiner stimmen wollte; daher untersuchte ich sie

eingehend. Diese Pflanze entpuppte sich als Elaeoselinum tenui-

folium Lge., die beiden anderen als die obengenannten Arten.

Beide lassen sich gut trennen, obsehon beim oberflächlichen

Anblick ÄhnHchkeit vorhanden ist. Bei F. granatensis sind die

Blätter alle mehr aufrecht stehend, bei F. brachyloha sparrig, bei

ersterer die letzten Segmente wenig gefiedert (1—0) und an der

Spitze fiugerig 3-spaltig; bei letzterer mehr fiederig (2—4), die

einzelneu Fiedern auf dicklichen, tief coualiculaten Blattstielchen,

die sich fast fächerartig zusammenschlagen; die Teilstücke ge-

drängt, mit 3—4 fleischigen Läppchen. Ferula granatensis Bss.

wurde von uns nur bei Segura beobachtet, während F. brachy-

loha in der Sierra de Mijas. Sierra de Allora und Sierra Nevada
beobachtet wurde. Die Angabe von Willkomm (Suppl. zum
Prodr. f. h.) über F. brachyloha bei Segura ist zu korrigieren

:

es ist F. granatensis gemeint. Ob F. granatensis wirklich in

der Sierra Nevada zu finden sein dürfte, scheint mir nun
zweifelhaft.
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Eine Fendayo „Nr. GIO. Siutenis et Rigo ex ins. Cypro
1880", welche von Boissier nur als „nirais junior" bezeichnet
wurde, ist der F. yraiiatcnsis ziemlieh naiiestehend, hat aber
nur 3—6 Doldenstrahlen und ist zarter. Vielleicht ist etwas
Näheres in der Flora Orient, darüber zu finden.

Nota. Opopanax Chironium Koch ist die unter Nr. 198,
Porta et Rigo it. II ital. 1875 unter dem irrigen Namen
0. Orientale ( Oargano. in Monte S. Angelo) ausgegebene Pflanze.

(Fortst'tzang folgt.)
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